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A.c) Mitteilungen                                                                    Seiten 191 - 208                                                         

 
 

01) Wichtige Signale am diesjährigen 17. Juni 

Zum Nationalen Gedenktag des deutschen Volkes am 17. Juni 2021 erklärt der 
Bundesvorsitzende der Ost- und Mitteldeutschen Vereinigung der CDU/CSU (OMV) – Union 
der Vertriebenen und Flüchtlinge, Egon Primas u.a., „dass der 17. Juni auch weiterhin einer 
unserer wichtigsten deutschen Gedenktage bleiben wird.“ Hier geht es zur Aussendung. 

https://www.omv.cdu.de/artikel/wichtige-signale-am-diesjaehrigen-17-juni  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 75, 2021 
                                                                                                          Wien, am 17. Juni 2021 
 

 
 
16.06.2021.  

 
Stasi-Unterlagen beim Bundesarchiv – SED-Opferbeauftragte berufen 
 

Zum Nationalen Gedenktag des deutschen Volkes am 17. Juni 2021 erklärt der 
Bundesvorsitzende der Ost- und Mitteldeutschen Vereinigung der CDU/CSU (OMV) – 
Union der Vertriebenen und Flüchtlinge, Egon Primas: 

Freiheit, Demokratie und die Einheit Deutschlands: Das waren neben der Überwindung 
purer materieller Not die Ziele der vielen mutigen Menschen in der damaligen DDR, die am 
17. Juni 1953 auf die Straße gingen und gegen die Regierung aufbegehrten. Jahr um Jahr 
wollen und müssen wir an die Opfer dieses Tages erinnern – und daran, dass damals die 
Maske vorgeschobener Menschenfreundlichkeit fiel und die wahre Fratze des 
kommunistischen Unrechtsregimes und seiner Verbündeten sichtbar wurde. 

https://www.omv.cdu.de/artikel/wichtige-signale-am-diesjaehrigen-17-juni
https://www.omv.cdu.de/artikel/wichtige-signale-am-diesjaehrigen-17-juni
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Unter DDR-Oppositionellen wurde der 17. Juni zu einem Symbol für die Freiheit, die den 
Bürgern noch auf Jahrzehnte verwehrt bleiben sollte. Im Westen der deutsch-deutschen 
Grenze wurde der 17. Juni zum „Nationalen Gedenktag des deutschen Volkes“ und zu 
einem der wichtigsten Symbole für den gemeinsamen Kampf für die Einheit Deutschlands. 

An diesem historisch und symbolisch so bedeutsamen Tag wird in diesem Jahr etwas 
erfolgen, was Roland Jahn, der bisher amtierende Beauftragte für die Unterlagen des 
Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik, auf 
unserer OMV-Bundesdelegiertentagung 2019 auf beeindruckende Weise bereits 
vorgezeichnet hat: Die Aktenbestände der Stasi-Unterlagenbehörde werden in die 
Verantwortung des Bundesarchivs überführt. 

Dies ist ein wichtiges Signal an sämtliche Opfer des DDR-Regimes, dass ihr Schicksal für 
die Nachwelt dokumentiert bleibt und weiter erforscht werden kann – und dass sie auch in 
Zukunft Auskünfte darüber einholen können, welche Daten von wem über sie gesammelt 
wurden. Ergänzt und vervollständigt werden diese Akten mit den Beständen der SED-Akten 
in Berlin-Lichterfelde und den Akten der Zentralen Erfassungsstelle für SED-Unrecht in 
Salzgitter. 

Ebenso wichtig ist es, dass das Amt des Beauftragten für die Stasi-Unterlagen nunmehr in 
das einer Bundesbeauftragten für die Opfer der SED-Diktatur umgewandelt wurde und somit 
ein breiteres Spektrum abdecken wird. Bereits am 10. Juni 2021 hat der Deutsche 
Bundestag mit großer Mehrheit die ehemalige DDR-Oppositionelle Evelyn Zupke in dieses 
neue Amt gewählt. Es ist gut, dass damit sämtliche Opfer des DDR-Unrechtsregimes jetzt 
auch auf Bundesebene eine gemeinsame Ansprechpartnerin haben. 

Der 17. Juni wird auch weiterhin einer unserer wichtigsten deutschen Gedenktage bleiben. 

 

Gedenkstunde für die Opfer von Flucht und Vertreibung online 

Aus Anlass des nationalen Gedenktages für die Opfer von Flucht und Vertreibung am 20. 
Juni 2021 wird das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) coronabedingt 
die Gedenkstunde in Berlin als Online-Veranstaltung ohne anwesende Gäste durchführen 
und über einen Livestream im Internet übertragen.  

Bundesinnenminister Horst Seehofer wird die Veranstaltung eröffnen. Der Leiter des 
Kommissariats der deutschen Bischöfe – Katholisches Büro in Berlin, Prälat Dr. Karl 
Jüsten, wird ein Grußwort sprechen. Für die Ansprache konnte in diesem Jahr die 
Präsidentin des Deutschen Roten Kreuzes, Gerda Hasselfeldt, gewonnen werden. Das 
Schlusswort wird – wie es seit der ersten Veranstaltung im Jahr 2015 Tradition ist – der 
Präsident des Bundes der Vertriebenen, Dr. Bernd Fabritius MdB, sprechen. Er erklärt 
dazu: „Es ist ein wichtiges und positives Signal an die deutschen Heimatvertriebenen und 
ihre Nachkommen, dass diese Veranstaltung trotz der anhaltenden Pandemie-Bedingungen 
stattfinden kann – wenn auch in einem Online-Format. Vertreibung ist immer ein 
Verbrechen. Es ist gut, dass dieses Bewusstsein durch das jährliche Gedenken am 20. Juni 
gestärkt wird.“ Der Livestream der Veranstaltung ist am 20. Juni ab 13 Uhr über die 
Internetseite www.protokoll-inland.de abrufbar. Der BdV wird die Veranstaltung auch über 
seine eigene Internetseite bzw. die sozialen Medien verlinken. 

 
 

https://www.protokoll-inland.de/
https://www.bund-der-vertriebenen.de/
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02) Die Niedersächsische Landesbeauftrage für Heimatvertriebene und Spät- 
      aussiedler: 20. Juni – Nationaler Gedenktag für die Opfer von Flucht und  
      Vertreibung 
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03) „Schlesien verbindet“ – auch im Internet.  Deutschlandtreffen der  
      Schlesier findet am 26. Juni erstmalig als eintägige Digital-Veranstaltung  
      statt 
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04) Verleihung des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises des Zentrums  
      gegen Vertreibungen an den Bundespräsidenten a. D. Joachim Gauck 
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05) Zeitzeugen aus der Reichenberger Region gesucht 

 Wir wiederholen hiermit gerne den Aufruf, daß sich Zeitzeugen bzw. Zeugen der 
Vertreibung aus Reichenberg / Liberec bitte bei Frau Zverková 
(frantiska.zverkova@muzeumlb.cz) melden möchten. Lm. Worf, der als Kind von dort 
vertrieben wurde und heute in Linz lebt, hat sich bereits gemeldet und kann nur Positives 
über den Kontakt berichten. Hier sehen Sie den Aufruf – wir bitten auch um Weiterleitung. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 76, 2021 
 

Wien, am 21. Juni 2021 
 

06)  71. Sudetendeutscher Tag in München:  
       „Verantwortung für die Heimat – unser Weg in die Zukunft“ 

 

Zu einem außergewöhnlichen Sudetendeutschen Tag treffen wir uns heuer von 16.- 18. Juli 
in Bayerns Landeshauptstadt München. Unter dem Motto „Verantwortung für die Heimat 
– unser Weg in die Zukunft“ freuen wir uns nach dem weitgehenden Ende der 
pandemiebedingten Einschränkungen besonders auf ein Wiedersehen mit unseren 
Landsleuten und Freunden. 

In der Philharmonie im Gasteig (Rosenheimer Str. 5, 81667 München) nahe des 
Sudetendeutschen Museums wurden – natürlich unter Berücksichtigung der geltenden 
Corona-Regeln – zahlreiche Veranstaltungen geplant. 

Eines vorweg – unser Landsmann Prof. Herbert Zeman wird den „Großen 
Sudetendeutschen Kulturpreis“ erhalten! 

Bitte sehen Sie hier alle Preisträger und das genaue Programm, soweit bereits bekannt. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 72, 2021 

Wien, am 14. Juni 2021 

mailto:frantiska.zverkova@muzeumlb.cz
https://drive.google.com/file/d/1yBBmhN6LX_crGwwVFfkL2jPcMT793NYa/view?usp=sharing
https://de.wikipedia.org/wiki/Herbert_Zeman
https://drive.google.com/file/d/1SlxMdP9ylrgpx1whnTA9IZLYs1hwiOQ9/view?usp=sharing
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07) Eine Hoffnung in München – Daniel Herman ist der neue Karlspreisträger    
      der SL 

 Der ehemalige tschechische Kulturminister Daniel Herman (58) wird beim 
Sudetendeutschen Tag in München mit dem Europäischen Karlspreis der 
Landsmannschaft ausgezeichnet. Überraschend kommt diese Ehrung des 
christdemokratischen Politikers nicht: Der laisierte Priester, zeitweise Sekretär der 
katholischen Bischofskonferenz in Prag, war einst Vorsitzender des tschechischen Zweigs 
der Ackermann-Gemeinde und Direktor des Instituts für Erforschung totalitärer Regime; in 
diesen Funktionen war er bei diversen Vertriebenentreffen anwesend. 2016 sprach er als 
erstes Mitglied einer Prager Regierung auf einem ST zu den „lieben Landsleuten“. In 
Anlehnung an ein Zitat von Václav Havel nannte Herman 2019 in Regensburg die 
Vertreibung „eine unmoralische Tat“. Persönlichkeiten wie der künftige Karlspreisträger 
bieten deshalb nach Meinung von SL-Sprecher Bernd Posselt „allen Anlass für die 
Hoffnung, dass auch in den kommenden Jahren in der Tschechischen Republik Kräfte 
gestärkt und geweckt werden, die die sudetendeutsch-tschechische Zusammenarbeit 
fortsetzen und intensivieren“. Die Hoffnung ist nicht ganz unberechtigt. Auch in Böhmen und 
Mähren kommt allmählich eine Geschichtsdebatte in Gang. Damit ist allerdings noch nicht 
die Frage beantwortet, welche Konsequenzen die tschechische Politik aus der 
unmoralischen Tat zu ziehen bereit ist. Die menschenverachtenden Beneš-Dekrete 
blockieren nach wie vor eine wirkliche „Versöhnung“, auch wenn auf politischer Ebene (und 
in gewissen Kreisen der Landsmannschaft) immer weniger von ihnen die Rede ist. Auch der 
künftige Karlspreisträger hat sich in dieser Causa bislang nicht eindeutig positioniert. 
Vielleicht findet er beim ST in München eine Gelegenheit, ein klärendes Wort zu sprechen. 
Dann würde sich auch erfüllen, was Posselt über Daniel Hermann sagte: Der Ex-Minister 
sei ein „Brückenbauer und Versöhner wie kaum ein anderer“. Das mag eine korrekte 
Beschreibung sein. Man sollte allerdings auch den Schneid aufbringen und klarstellen: Die 
brutale Vertreibung der sudetendeutschen Volksgruppe als „unmoralische Tat“ zu 
verurteilen, aber zur Einbetonierung der Unrechtsdekrete in die Verfassungsordnung zu 
schweigen - das würde wohl kaum zusammenpassen. Bernd Posselt hat in der 
„Sudetendeutschen Zeitung“ erklärt, die Dekrete würden in dem Moment abgeschafft, „in 
dem eine Mehrheit des tschechischen Volkes der Meinung ist, dass das richtig ist“. Alles 
andere sei eine „blanke Illusion“. Und weiter: „Heute kann man einander Gott sei Dank nicht 
einfach etwas aufzwingen, man muss einander überzeugen." Na denn! So kann man auch 
versuchen, politische Untätigkeit zu entschuldigen. (fac) 

 Bitte sehen Sie hier die aktuelle Presseerklärung aus München. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 75, 2021 
 

Wien, am 17. Juni 2021 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

https://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/b6af82570af6b77bc18e8e0792bca57a128603/210614_posselt_karlspreis.pdf
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08) Ein christlicher Versöhner.  
      Karlspreis der Sudetendeutschen Landsmannschaft an Daniel Herman 
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09) Landesgruppe Bayern lädt zur Teilnahme am Brünner  

      Versöhnungsmarsch 

 Die Landesgruppe Bayern der SL wird auch heuer wieder, wie in den letzten beiden Jahren, 

am Brünner Versöhnungsmarsch am 31. Juli 2021 teilnehmen. Geplant ist, mit zwei Bussen 

anzureisen. Von 30. Juli bis 02. August 2021 hat Lm. Schmalcz für alle Teilnehmer ein 

buntes Programm (incl. drei Übernachtungen /HP und Heurigenbesuch im Weinviertel!) 

zusammengestellt (siehe unten).  

 Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 67, 2021 
Wien, am 03. Juni 2021 
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Anmeldeformular 
 
An der Fahrt nach Brünn von Freitag, 30. Juli 2021 bis Montag, 2. August 2021 nehme ich 
teil.  

• Ich werde im Nordbus mitfahren und in ……………………… zusteigen. Die Ankunft 
erfolgt am gleichen Ort.  

• Ich werde im Südbus mitfahren und in ………………………..zusteigen. Die Ankunft 
erfolgt am gleichen Ort. 

• Ich reise individuell an. In diesem Fall ist trotzdem der Preis von 95,00 € zu zahlen. 
 
Name, Vorname 
 
Adresse: 
 
Geburtsdatum/-ort: 
Ich habe folgende Funktionen: 
 

Teilnahme Partner             ja         nein 
 
Name, Vorname 
Geburtsdatum/-ort 
 
Ich benötige ein Einzelzimmer/Doppelzimmer mit……………………………………………… 
 
Ausweisnummer der gemeldeten Teilnehmer (das angegebene Dokument muss im Hotel 
bereitgehalten werden) 
 
 

Datum, Unterschrift 
 
 
An:  
SL-LG Bayern, Hochstraße 8, 81669 München 
Geschaeftsstelle@sudeten-by.de 

Fax: 089/480003-96    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:Geschaeftsstelle@sudeten-by.de
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10) Otokar-Fischer-Preis für germanobohemistische Forschung verliehen 

Insgesamt vier Preisträger aus Tschechien und Deutschland sind am Dienstagabend im 
Prager Goethe-Institut für ihre Publikationen zu bohemistischen und 
germanobohemistischen Themen ausgezeichnet worden. Der sogenannte Otokar Fischer-
Preis wird vom Institut für Literaturforschung in Prag und dem Adalbert Stifter-Verein in 
München vergeben. Die feierliche Überreichung war um mehrere Monate verschoben 
worden. Radio Prag hat am Rande der Veranstaltung mit der Leiterin des Stifter-Vereins, 
Zuzana Jürgens, gesprochen. 
 
Hier geht es zum Beitrag (s.u.) 
 
 
 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 75, 2021 

Wien, am 17. Juni 2021 

 
 
https://deutsch.radio.cz/otokar-fischer-preis-fuer-germanobohemistische-
forschung-verliehen-8720507  
 
volume  
 
Otokar-Fischer-Preis für germanobohemistische Forschung verliehen 
Länge 4:22  
Verleihung des Otokar-Fischer-Preises|Foto: Zuzana Jürgens, Stifter-Verein  

 Insgesamt vier Preisträger aus Tschechien und Deutschland sind am Dienstagabend im 
Prager Goethe-Institut für ihre Publikationen zu bohemistischen und 
germanobohemistischen Themen ausgezeichnet worden. Der sogenannte Otokar-Fischer-
Preis wird vom Institut für Literaturforschung in Prag und dem Adalbert-Stifter-Verein in 
München vergeben. Die feierliche Überreichung war um mehrere Monate verschoben 
worden. Radio Prag hat am Rande der Veranstaltung mit der Leiterin des Stifter-Vereins, 
Zuzana Jürgens, gesprochen. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/otokar-fischer-preis-fuer-germanobohemistische-forschung-verliehen-8720507
https://deutsch.radio.cz/otokar-fischer-preis-fuer-germanobohemistische-forschung-verliehen-8720507
https://deutsch.radio.cz/otokar-fischer-preis-fuer-germanobohemistische-forschung-verliehen-8720507#volume
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/607f2caf39e8d446b6ff9ce067ba2846.jpg?itok=ApU4HTcQ&timestamp=1623847406
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/607f2caf39e8d446b6ff9ce067ba2846.jpg?itok=ApU4HTcQ&timestamp=1623847406
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Zuzana Jürgens. Foto: Tomáš Vodňanský, Tschechischer Rundfunk 

Der Otokar-Fischer-Preis ist nach dem hervorragenden tschechischen Germanisten 
und Bohemisten Otokar Fischer benannt. Verliehen wird er für hervorragende 
germanobohemistische Arbeiten. Was kann man sich unter diesem Begriff 
vorstellen? 

 „Germanobohemistik ist tatsächlich ein Begriff, den es noch nicht so lange gibt. Er 
bezeichnet Arbeiten insbesondere aus dem geisteswissenschaftlichen Bereich, die sich mit 
dem deutschen Kulturerbe in den böhmischen Ländern und auch mit den Verflechtungen 
und Gemeinsamkeiten der deutschen und der tschechischen Kultur und der gemeinsamen 
Geschichte befassen.“ 

 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/09795ae1cbb65bb7503e437ff914fb48.png?itok=qgnhynxW&timestamp=1623847845
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/09795ae1cbb65bb7503e437ff914fb48.png?itok=qgnhynxW&timestamp=1623847845
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/09795ae1cbb65bb7503e437ff914fb48.png?itok=qgnhynxW&timestamp=1623847845
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Der Preis wurde nun zum dritten Mal verliehen. Unmittelbar nach der Gründung 
handelte es sich um eine Anerkennung für Forscherinnen und Forscher im 
deutschsprachigen Raum, die sich mit tschechischen Themen beschäftigen. Welche 
Kategorien gibt es in diesem Jahr? 

„Der Preis ist eine Initiative des Instituts für Literaturforschung. Der Adalbert-Stifter-Verein, 
für den ich spreche, ist ab diesem Jahrgang der Partner. Und wir haben die neue Idee 
eingebracht, auch tschechischsprachige germanobohemistische Arbeiten auszuzeichnen. 
Der Preis soll nun alle zwei Jahre verliehen werden, weil es leider in diesem Bereich nicht 
so viele Publikation gibt, wie wir uns das wünschen würden.“ 

Das sollte meine nächste Frage sein: Gibt es eigentlich genug Veröffentlichungen 
und Bücher in diesem Bereich? 

 

  

 
Niels Stewart.  Foto: Zuzana Jürgens, Stifter-Verein 

„Ja, das war vielleicht ein bisschen voreilig gesagt. Es gibt durchaus Publikationen. Und 
nicht immer ist eindeutig, welche Arbeit den Preis dann erhält. Auch herausragende Arbeiten 
erscheinen, aber natürlich ist die Zahl derjenigen eingeschränkt, die sich mit den 
entsprechenden Themen beschäftigen. Das ergibt sich allein schon daraus, dass man beide 
Sprachen beherrschen muss: Deutsch und Tschechisch. Eines der Ziele dieses Preises ist 
aber gerade auch, das Bewusstsein für diesen Bereich zu erhöhen und eben die 
wissenschaftliche Forschung anzuregen. Und damit ist noch eine dritte Erneuerung 
verbunden, nämlich dass dieser Preis ab diesem Jahrgang mit 1000 Euro dotiert ist.“ 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/3bc55d0394262709861aca50c0ab45d1.jpg?itok=hTeATm9l&timestamp=1623848421
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/3bc55d0394262709861aca50c0ab45d1.jpg?itok=hTeATm9l&timestamp=1623848421
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/3bc55d0394262709861aca50c0ab45d1.jpg?itok=hTeATm9l&timestamp=1623848421
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Anna Habánová (Mitte) und Ivo Habán (rechts. Foto: Zuzana Jürgens, Stifter-Verein 

In diesem Jahrgang werden also drei Preise vergeben. An wen und für welche 
Arbeiten? 

„Zum einen ist der deutsche Literaturwissenschaftler Niels Stewart für sein Buch 
‚Bohemiens im böhmischen Blätterwald. Die Zeitschrift Moderní revue und die Prager 
Moderne’ ausgezeichnet worden. Es ist seine Dissertation und eine herausragende Analyse 
der Moderní revue von ihrem Beginn bis zum Ende. Zum anderen ist es bei den 
tschechischsprachigen Arbeiten das Buch ‚Paul Gebauer‘ von Ivo Habán und Anna 
Habánová. Dabei handelt es sich um eine Monographie über diesen Künstler mit 
sudetendeutschen Wurzeln. Und die Jury hat dieses Jahr einen Sonderpreis verliehen, 
nämlich für die Herausgabe der gesammelten Werke von Kurt Krolop unter dem Titel 
‚Studien zur deutschen Literatur‘, und zwar an den Herausgeber Jiří Stromšík.“ 

Die Preisverleihung im Prager Goethe-Institut wurde auf Youtube live gestreamt. Diee 
Video-Aufnahme können Sie sich unter folgendem Link anschauen: 
https://www.youtube.com/watch?v=SK94qkeKyYY. 

Bereits jetzt können Vorschläge für Publikationen aus den Jahren 2020 und 2021 
eingereicht werden – und zwar noch bis Anfang 2022. 

Autor: Markéta Kachlíková  
 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=SK94qkeKyYY
https://deutsch.radio.cz/marketa-kachlikova-8091220
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/b6680d717657b84d22e13da1e7eab207.jpg?itok=jvuQZMpD&timestamp=1623921713
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/b6680d717657b84d22e13da1e7eab207.jpg?itok=jvuQZMpD&timestamp=1623921713
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/b6680d717657b84d22e13da1e7eab207.jpg?itok=jvuQZMpD&timestamp=1623921713

